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—es iſt weltkundig, und mit ſoqe beſtatget, daß die Durchl.D haufigen als bundigen offentlichen Be—

Ernahrer der Jenaiſchen Akademie, ſeit
ihrer Stiftung, in den weiſeſten und allerheilſam—
ſten Verordnungen, in Anſehung ihrer geſamten
Univerſitat, ihr huldreichſtes Augenmerk dahin
gerichtet, daß die auf ſolcher Studirende nicht
nur in den Wiſſenſchaften, ſondern auch in tu—
gendhaften Sitten, zunehmen, und, mit ſolchen aus—
gezieret, ihrem Vaterlande Ehre machen, und
dereinſt erſprießlichſte. Dienſte leiſten mochten.

Beſonders haben ber Durchl. Herzog Ernſt
Auguſt Conſtantin, als Landesherr
derſelben, ſolche kraftigſt unterſtutzt, und durch an—
derweitige, auf den Flor der Akademie abzielende,
hochſte Befehle, gleich bey dem Antritt Dero glor—
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reichen Regirung, wie die genung bekannte wider
die Tunulte und Schlagereien ausgefertigte Pa—
tente ſattſam bezeugen, die allerernſtlichſten Ver—
anſtaltungen getroffen, damit allem bisherigen
Unweſen der Studirenden vollig geſteuret, und
ein ganzliches Ende gemacht werde. Ob nun
gleich die Akademie zeithero die herrlichſten Fruüch—
te, beſonders in der Unterbleibung der offentlichen
Schlagereien, von dieſer huldreichſten Vorſorge
ihres gnadigſten Landesherrn genoſſen: ſo hat es
doch einigen Pflichtvergeſſenen, und weder Gott
noch Obrigkeit achtenden, ſtudioſis gelungen, ei—
nen Auflauf und eine Unordnung auf unſerer Aka—
demie zu veranlaſſen; von welcher wir um deſto
mehr das publicum zuverlaſſig benachrichtigen
muſſen, ie ungleicher und erdichteter die Berichte;
zum Exempel, als ob auf hieſiger Akademie eine
anſteckende Seuche herrſchte, die die Entfernung
der Studirenden verurſachet; bereits ausgefallen
ſind, und noch fernerhin ausfallen durften;
durch die dieſe Frevler ſamt ihrem Anhange ihre
Schandthat bey ihren Eltern und Vorgeſetzten, zu
ihrer Entſchuldigung, zu beſchonigen ſuchen
mochten.

Es hatten namlich hochſtgedachter
Durchlauchtigſter Landesherr, das von ei—
nigen Studirenden angeſtellte Vogelſchieſſen, durch

wiederhohlte Befehle, aus huldreichſter Geſin—
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nung gegen dieſelbe, ernſtlichſt unterſagt: indem
bey dergleichen Luſtbarkeit, die Zeit, die zu Er—
lernung guter Künſte gewidmet ſeyn ſollte, ubel
angewendet; das Geld, das die Eltern zu ſolchen
unnutzen Luſtbarkeiten herzugeben nicht gemeinet
ſind, unrecht verthan; zu den grobſten Ausſchweif—
fungen Thur und Thor geoffnet; ia zu allerley
Handeln, und zum Verluſte der Geſundheit bey vie—
len, die fruchtbarſte Gelegenheit gegeben werde.
Dieſes, zu ihrem wahren Beſten ertheilte, hoch
ſte Verboth konnte den Radelsfuhrern unmoglich
gefallen; und ſie erregten, ohne Zweifel in der Abſicht,
um dennoch ihr Vorhaben auszufuhren, den 13.
dieſes, Abends einen Auflauf, bey welchem ſie
alle, ihrer Obrigkeit ſchuldige, Ehrerbietung und
Folgſamkeit dergeſtalten aus den Augen ſetzten,
daß kein anderes Mittel ubrig war, um die Tu—
multuanten zu zerſtreuen und den rebelliſchen Auf—
lauf zu endigen, als daß man ſich zween der Wider
ſetzlichen und Halßſtarrigen durch die ausgeſchickte
Militz bemachtigte. Statt deſſen, daß, wie man
hoffte, die Frevler ſich eines beſſern beſinnen ſollten,
erfolgte einige Tage darauf, eine Entfernung
der Vornehmſten, die an dem Vogelſchieſſen Theil
genommen, von hieſiger Akademie auf die benach
barten Dorfer; und ſie ſuchten auch die ubrigen,
auf ſolcher Studirenden, nicht nur in ihr rebelliſches
Complot zu ziehen, ſondern auch zu einer gleichen
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Entfernung zu bewegen. Damit ſie dies ihr ver—
fuhreriſches Vorhaben deſto glucklicher ausfuhren,
und ſich verſtarken mochten: ſo ſuchten ſie durch
Abgeſchickte, die annoch fleißigen und ihrer Pflicht
nachlebenden Studirenden von der Beſuchung der
Collegiorum abzuhalten, und ſchonten weder ge—
waltſamer Drohungen noch grober Beſchimpfun—
gen, womit ſie ſolche auf den Gaſſen und vor den
Horſalen belegten, und von ihrem Fleiße abzugzie—
hen ſuchten. Ob es ihnen nun gleich gegluckt,
daß viele, wiewohl aus Furcht gezwungen, ſich
auf ihre Seite geſchlagen; ohngeachtet die meiſten
Collegia dennoch fortgeleſen worden: ſo hat man
doch die kraftigſten Mittel nunmehro ergriffen,
dieſem Unfug, ſowohl durch verdiente Beſtraffun—
gen der Aufwiegler und Mitſchuldigen, als auch
anderweitige heilſame Vorkehrungen, abzuhelfen,
und die Studirenden zu ihrer Pflicht wiederum
anzuhalten.

Dies iſt der Verlauf einer Begebenheit, die
auswarts zu ſo manchen Reden, und auch wohl
zu mancherley, nicht ungewohnlichen, Verkleine—
rungen unſerer Akademie Anlaß geben konnte, wenn
man nicht vollkommen, und der Wahrheit gemaß,
von ſolchem unterrichtet worden iſt. Um derglei—
chen Folgen vorzubeugen, hat man, auf hochſtem
Befehl, den wahren Verlauf derſelben durch offentli—
chen Druck bekannt machen, und den hochſten Landes—
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Obrigkeiten, den Eltern, Vormundern und
andern Vorgeſetzten der alhier Studirenden reip.
LandesKinder, Sohne, und Pfiegbefohlnen, ſolchen
in der Abſicht hinterbringen wollen, damit ſie die,
zum beſten derſelben auf hieſiger hohen Schule
zu ergreiffenden, fernern Maaßregeln, um allen ſol—
chen Unordnungen auf beſtandig vorzubeugen, un—
terſtutzen, und zu deren Befolgung dieſelben insge—
ſamt anhalten mogen.

Wie dann die Durchl. Ernahrer, und be—
ſonders der Durchl. Landesherr dieſer ho—
hen Schult, dergleichen Anſtalten vorzukehren
geſonnen ſind, daß die alhier Studirenden künftig
in ſolchen Schranken von nun an gehalten wer—
den ſollen; daß nicht? nur alle Ausſchweifungen
von der Art, gar nicht mehr zu befurchten ſeyn
mogen, ſondern. auch alle Quellen, die nur der—
gleichen veranlaſſen konnten, verſtopfet; die von den
Studirenden aufgebrachten, dazu leitenden, boßen,
und den leidigen hochſtverpoenten nationaliimum
wieder einfuhrende, Gewohnheiten auf ewig abge—
ſchafft; und alle Ueberbleibſel des, von einigen weni—
gen luderlichen ſtulioſis derſelben herruhrenden,
Rufs von verſchiedenen auf unſerer Akademie ein—
geriſſenen Ausgelaſſenheiten, vollends gehoben und

getilget werden ſollen. Solches hat man allen
Auswartigen, die ihre Sohne auf dieſe hohe
Schule zu ſchicken gewillet ſind, zu hinterbrin—



unggen keinen Anſtand genommen:; und iſt man r
verſichert, daß alle hochſte LandesObrigkeiten,

J

beſonders die Eltern und Vormunder, dieſe Ein—
richtung gewiß billigen werden, damit ihre reſp.
LandesKinder, Sohne, und Pflegbefohlene, nicht

5nur, wie bisher, was rechtſchaffenes auf ſolcher
erlernen, ſondern auch, mit Tugenden und ſcho—
ner LebensArt geſchmucket, von ſolcher dereinſt

zuruck kehren mogen! Jena, den 25. Julius

1757

Furſtl. Sachſiſche geſamte
Univerſitat hieſelbſt.
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